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it. fl

Der Weltkrieg.
Die öftere, ichifch-ungarischen Berichte.

:: Wien,  23 . Mai . Amtlich wird Verlautbart:
In der allgemeinen Lage ist keine wesentliche Verände

mg eingetreten.
, Russische Angriffe östlich Jaroslau und am oberer

“Yfmjefii wurden, wie bisher , unter großen Verlusten füi
I den Feind abgewiefen. Ebenso scheiterte ein neuer Ver¬

such der Russen, bei Bojan östlich Czernowitz über der
J puth zu kommen.
' Bei einem Gedeckte im Berglande von Kielce wurden

IM Gefangene emgebracht.
:: Wi e n, 24. Mai . Amtlich wird verlautbart:

Nordöstlicher Kriegsschauplatz.
Die allgemeine Situation ist im großen unverändert

Ne Kämpfe in Mittelgalizien dauern fort.
In den Gefechten der letzten Tage wurden im Berg¬

ende von Kielce in Summe 30 Offiziere und 6300 Mann
«chngen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
von Hoefer, Feldmarschalleutnant.

i»— - — —.
Italiens Kriegserklärung.

Die Ueberreichung der italienischen Kriegserklärung
in Wien.

:: Der Text der vom Königlich italienischen Bot-
!»ster dem K. und K. Minister des K. und K. Hauses und
i Aeußern überwachten Kriegserklärung hat folgenden
iortlaut:

Men, am 23. Mai 1915. Den Befehlen Seiner Maje-
ides Königs, seines erhabenen Herrschers, entsprechend
tder Unterzeichnete königlich italienische Botschafter die
Ire, Seiner Exzellenz dem Herrn österreichisch-ungarischen
Bister des Aeußern folgende Mitteilung zu übergeben:

4. t> M wurden der K. und K. Regierung die
verwiegenden Gründe bekanntgegebcn, weshalb Italien

trauen auf sein gutes Recht seinen Bündnisvertrag
>Oesterreich Ungarn , der von der K. und K. Regierung

tzt worden war . für nichtig und von nun an wirlungs-
ierllärt und seine volle Handlungsfreiheit in dieser Hin¬
wieder erlangt hat . Fest entschlossen, mit allen Mitteln,
' die sie verfügt , für die Wahrung der italienischen
' und Interessen Sorge zu tragen , kann die Königliche

urrunq sich nicht ihrer Pflicht entziehen, gegen jede
^wärttge und zukünftige Bedrohung zum Zwecke der

»«8 der nationalen Aspirationen jene Maßnahmen
reifen, die ihr die Ereignisse auferlegen . Seine
: der König erklärt, daß er sich von morgen ab als

^zustande mit Oesterreich-Ungarn befindlich be-

Unterzeichnete hat die Ehre , Seiner Exzellenz dem
^Minister des Aeußern gleichzeitig mitzuteilen , daß
WRe dem K. und K. Botschafter in Rom die Päffe

‘zur Verfügung gestellt werden, und er wäre Seiner
dankbar, wenn ihm die seinen übermittelt

gez. Avarna.

Deutschlands Bundestreue.

jjj5d̂itlich wird durch WTB . unterm 23. Mai mitge-

jfe  italienische Regierung hat heute durch ihren Bot-
Hrrzog von Avarna der österreichisch-ungarischen

•i«t Eären lassen, daß sich Italien von Mitternacht
^Kriegszustände mit Oesterreich-Ungarn befinde. Die

le Regierung hat durch diesen vom Zaune ge-
^ Angriff gegen die Donaumonarchie das Bünd-

*Deutschland ohne Recht und Grund zerrissen,
ch die Waffenbrüderschaft noch fester geschmiedete

^ ^ßige Treuvcrhältnis zwischen Oesterrcich-Un-
^dem Deutschen Reich ist durch den Abfall des

Bundesgenossen und seinen Uebergang in das
Feinde unversehrt geblieben. Der deutsche

^ " tter Fürst Bülow  hat deshalb Anwei.
h alten, Rom  zugleich mit dem österreichisch-
* Botschafter Baron Macchio zu verlassen,
einer Meldung aus Rom haben ebenso wie Fürst

die österreichischen Botschafter am Quirinal
auch der bayerische Gesandte am Quirinal

preußische und der bayerische Gesandte am Vati-
" verlallen . Die beiden letzteren werden für die

Dauer des Krieges in Lugano in der Schweiz ihren Aufent¬
halt nehmen.

Abbruch der deuffch-italienischen Beziehungen
r: Der italienische Botschafter in Berlin , Bollati , hat

Dienstag nachmittag im Auswärtigen Amt seine Pässe
verlangt , die ihm dann auch alsbald zugefiellt wurden.
Ilm 12 Uhr 30 Min . war ihm aus Rom die telegraphische
Aufforderung zu diesem Schritt zugegangen, der damit be¬
gründet wurde , daß der deutsche Botschafter Fürst v. Bü-
kow seine Pässe gefordert und erhalten habe. Damit sind
zunächst nur die diplomatischen Beziehungen zwischen
Deutschland und Italien abgebrochen. Eine Kriegserklä¬
rung bedeutet dieser Abbruch zunächst nicht. Die italienische
Regierung läßt vielmehr verlauten , daß ihrerseits eine
Kriegserklärung an Deutschland nicht beabsichtigt sei.

Zur Abreise der dcuffchen Gesandten am Vatikan.
: : Die Abreise der beim Heiligen Stuhl beglaubigten

diplomatischen Vertreter Deutschlands ist, wie der „Berl.
Lok.-Anz." hört , auf Verfügung der deutschen Negierung
erfolgt , da ihr weiteres Verbleiben in Rom für den Vati¬
kan mit Schwierigkeiten verbunden gewesen wäre , die man
deutscherseits vermieden sehen wollte. Insbesondere gilt
das auch vom preußischen Gesandten, dessen Wohnung
außerhalb des Vatikans belegen ist und dessen weitere Tä¬
tigkeit durch diesen Umstand sehr erschwert worden wäre.
Daß die Rückberufung der Diplomaten auf Druck des
päpstlichen Stuhles erfolgt ist, dürfte demnach und entgegen
anders lautenden Meldungen unzutreffend sein.

Der achte Feind.
„Ein Treubruch , dessen gleichen die Geschichte nicht

kennt, ist von dem Königreich Italien an seinen beiden
Verbündeten begangen worden . Nach einem Bündnis von
mehr als dreißigjähriger Dauer , während dessen es seinen
territorialen Besitz mehren und sich zu ungeahnter Blüte
enffalten konnte, hat uns Italien in der Stunde der Ge¬
fahr verlassen und ist mit fliegenden Fahnen in
das Lager unserer Feinde übergegangen ."
Mit diesen Worten kennzeichnet der greise Kaiser Franz
Joseph in einem Aufruf an seine Völker den Kriegsbeschluß
Italiens , des Briganten , der die mit dem Dolchmesser be¬
waffnete Räuberhand in dem Augenblick heimtückisch über
die Alpen reckt in dem seine bisherigen Bundesgenossen
im Begriffe sind, nach neunmonatigem , schwerem Kampfe
den starken Gegner im Osten mit gesammelter Kraft zu
Boden zu werfen . Aber der Räuber , der jetzt glaubt , leichte
Beute machen zü können, wird sich schwer täuschen, wenn
ibn auch bei seinem frevelhaften Beginnen gleich sieben
Bundesgenossen unterstützen. Und ebenso wenig wie diese
yeute einen Erfolg zu verzeichnen haben, wird es Italien
gelingen , die deutsch-österreichisch-ungarische Waffenge¬
meinschaft zu Fall zu bringen . Mit unbeugsamer Ent¬
schlossenbeit werden die deutschen Heere im Bunde mit den
sturmerprobten österreichisch-ungarischen Kampfgenossen sich
den Italienern entgegenwerfen, die für eine mit dem
Fluche verwerflichen Treubruchs belastete Sache kämpfen
wollen . Ebenso wird das deutsche Volk sich auch durch den
achten Feind , der nun mit frischen Kräften gegen uns auf-
marschiert, nicht aus der Fassung bringen lassen. Sein
Treubruch hat uns nicht unvorbereitet getroffen . Lange
haben wir ja freilich an eine solche Möglichkeit nicht glau¬
ben wollen , aber nach und nach wurde es doch immer mehr
Gewißheit , daß Italien dem Treubruch auch den Friedens¬
bruch folgen lassen würde.

Am Pfingstsonntag ist der österreichisch-ungarischen
Negierung die Kriegserklärung überreicht worden und be¬
reits in der Nacht zum Pfingstmontag haben die Feind¬
seligkeiten begonnen. Daß sie so endigen werden , wie
unsere bisherigen siegreichen Kämpfe, das ist nicht nur
unser Wunsch, darauf bauen wir mit unerschütterlicher Zu¬
versicht im Vertrauen auf unser und unserer Verbündeten
tapferes und todesmutiges Heer und kühne Flotte , im Ver¬
trauen auf Gott , der unserer gerechten Sache den Sieg ver¬
leihen wird.

*

Grenzgeplänkel in Tirol und im Küstenland.
: : Wien , 24. Mai . Amtlich wird verlautbart , 24. Mai

1915:
Südwestlicher Kriegsschauplatz.

Nach Eintritt des Kriegszustandes haben an einzelnen
Stellen der Tiroler Grenze kleinere Kämpfe begonnen.

Im lüstcnländischen Grcnjgcbiet hat sich italienische
Kavallerie beim Grenzort Strassoldo gezeigt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
von Hoefer»Feldmarschalleutnant.

Strassoldo ist ein kleiner österreichischer Ort in der
j Grafschaft G.ocrz, hart an der italienischen Grenze , nördlich

von Aguileja . Nordöstlich liegen Gradisca und Goerr.

Das italienische Heer. §
Nach amtlichen Angaben standen 1912 in Italien ad

ausgebildeten Mannschaften zur Verfügung 3 442 15»
Mann . Diese Zahl setzt sich zusammen aus 41692 Offi-,
zieren (15 001 aktive, 14 256 beurlaubte des stehende«
Heeres und der Mobilmiliz , 3633 der Territorialmiliz , 1654]
des Hilfsdienstes . 7174 Reserveoffizieren ), 298 448 Mann,
schäften des stehenden Heeres, 491 607 Beurlaubten deO
stehenden Heeres. 328 601 Mobilmiliz und 2 281 802 Ter-
ritorialmiliz.

Dazu muß bemerkt werden , daß hinsichtlich der Trup¬
pen der Territorialmiliz , soweit es sich nicht um die ältere»
Jahrgänge der wirklich gedienten Mannschaften handelt^
von „Ausbildung " höchstens insofern die Rede sein kann»
als sie eine 30tägige Schulung genießen sollen, daß abe^
diese Schulung in früheren Jahren in der Regel und ver¬
mutlich auch bis in die letzten Jahre vorwiegend nicht er¬
folgt ist. Außerdem liegt angesichts der Bevölkerungsziffer^
wie der starken Auswanderung Italiens auf der Hand, datz
ein recht erheblicher Teil vor allem der Territorialmilizs
nur auf dem Papier stehen kann. Die Friedensgliederung
des italienischen Heeres umfaßt 12 Armeekorps mit 25 In.
fanterie - und 3 Kavallerie -Divisionen . Die Infanterie seÄ
sich zusammen aus 288 Infanterie -, 36 Bergsaglieri -, 28
Alpini - und 12 Radfahrer -Bataillonen . Die Kavalleft«
zählt 29 Regimenter mit 145 Schwadronen . Die Feldartib
lerie umfaßt 30 Regimenter mit 190 Batterien , ferne*
8 reitende und 8 schwere Batterien , Dazu kommen 2 Regft
menter Gebirgsartillerie mit 27 Batterien und 10 Regi¬
menter Festungsartillerie.

Die italienische Kriegsflotte
besteht aus 12 Linienschiffen, 8 Panzerkreuzern , 7 kleinen
Kreuzern, 33 Torpedobootszerstörern , 70 Hochseetorpedo¬
booten und 20 Unterseebooten.

Die Kämpfe der Türken.
Die erfolgreiche Abwehr feindlicher Angriffe an de«

Dardanellen.
: : Eine Meldung aus Konstantinopel vom 23. d. M.

besagt:
Das Hauptquartier teilt mit : Auf der Dardanellen-

ftont griff der bei Sedd ul Bahr befindliche Feind gestern
vormittag unter dem Schutz des Feuers seiner Batterien
und seiner Flotte mit allen Kräften an . Trotz beträcht¬
licher Verstärkungen des Feindes wiesen unsere Truppe»
den Angriff des Feindes , der sich kaum an der Küste z»
halten vermochte, vollständig zurück. Der Feind ließ melft
als 2000 Tote auf dem verlassenen Teil des Schlachtfeldes^
Außerdem erbeuteten wir ein Maschinengewehr . Während
des Kampfes stürzte ein durch unser Feuer beschädigtes
feindliches Flugzeug ins Meer . Unsere Verluste im Lauft
dieses neunstündigen Kampfes betrugen nur 420 Verwun¬
dete und 43 Tote . Unsere Batterien am Dardanellenufer

fügten den feindlichen Schiffen und den Batterien bei Sedd
ul Bahr , die am Kampfe teilgenommen hatten , schweren
Schaden zu. Eine unserer Batterien auf dem kleinasiati¬
schen Ufer traf viermal ein Panzerschiff vom Typ „Maje-
stic", das darauf den Eingang der Meerenge verließ ; das
Ersatzschiff vom Typ „Vengeance" wurde von zwei Gra¬
naten getroffen. Die Bedienungsmannschaft dieser Bat¬
terie hatte sechs Verwundete.

Bei Ari Burnu keine Veränderung.
Das 25 Jahre alte Kanonenboot „Pelengi Derja " (?)

wurde heute vormittag von einem feindlichen Unterseeboot
zum Sinken gebracht. Das Kanonenboot schoß, bis es
unterging , auf das Unterseeboot, dessen Schicksal unbekannt
ist. Die Mannschaft ist mit Ausnahme von zwei Toten un¬
versehrt.

Auf den übrigen Fronten nichts Wichtiges.
: : Unterm 24. d. M. teilt das türkische Hauptquar¬

tier mit:
„In der Nacht vom 22. zum 23. Mai versuchte der

Feind , sich unserem linken Flügel zu nähern , wurde aber
mit Verlusten für ihn zurückgewiesen.

Am 23. früh wurde ein feindlicher Kreuzer vor Kaba
Tepe durch das Feuer unserer Artillerie schwer beschädigt
und außerdem von zwei Flugzeugbomben getroffen. Er
wurde von fünf Kriegsschiffen weggcschleppt.

Gestern in Ari Burnu und Sedd ul Bahr keine Kämpft
Handlung.

Die feindlichen Verluste an Toten und Verwundeten
während der Schlacht von Sedd ul Bahr am 22. Mai be¬
laufen sich auf mehr als 4000 Mann.

Gestern beschossen die feindlichen Schiffe unsere Jn-
fanteriestellungen an beiden Seiten des Eiganges zur
Meerenge schwach und wirkungslos . Eine »nserer Bat¬
terien zerstörte eine feindliche Batterie bei Sei ul Bahr.

Nichts Wichtiges auf den übrigen Kriegsschc. 'Plätzen."
Die Vernichtung des „Panteleimon ".

: : Aus Konstantinopel wird gemeldet : Die Nachricht
vom Verlust des Panzerschiffes der russischen Flotte im
Schwarzen Meer, „Panteleimon ", war bis jetzt nur aus



»usländischen Drahtnachrichten bekannt . Nun erst wirb hier
amtlich mitgeteilt , daß dieses Panzerschiff von einem tür-
kischen Unterseeboot versentt worden ist . Die Türkei bat
das Bestehen dieses Unterseebootes , das ihr jetzt zur Ver¬
fügung steht , verheimlicht , solange nicht ein Ergebnis s« -
ner Tätigkeit bekannt war.

Der deutsche Schlachtenbericht.
Wieder über 23 «00 Ruffen gefangen . — 39 Geschütze nörd¬

lich von Przemysl erbeutet.

: : Großes Hauptquartier , 25 . Mai . Amtlich . (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

In Flandern setzten wir gestern unsere Angriffe in Rich¬
tung Ypern fort , erstürmten die Claminghe -Ferme , das
Schloß nördlich Wieltje , die Bellewaarde -Fcrme und
näherten « ns Hooge . Bei diesen Känipfen fielen 150 Ge¬
fangene und zwei Maschinengewehre in unsere Hand.

Südlich Armentieres , zwischen Reuve Chapelle und
Givenchy und nördlich der Lorettohöhe , wurden feindliche
Tcilangriffe blutig abgewiesen . Bei Neuville kamen in dem
Graben bereitgestellte Sturmtruppen des Feindes durch
unser Artilleriefeuer nicht zur Entwicklung . In Cambrai
wurden durch den Bombenwurf eines französischen Flie¬
gers beim Verlassen des Gottesdienstes fünf Franzosen ge¬
tötet und zwölf Franzosen schwer verletzt . Bei St . Quen¬
tin schoffen wir ein feindliches Flugzeug herunter.

Qestlicher Kriegsschauplatz.
An der Dubiffa östlich Roffienie griffen unsere Trup¬

pen gegenüberstehende starke russische Kräfte an , schlugen sie
und warfen sic unter empfindlichen Verlusten über den
Fluß . 224 « Gefangene und 5 Maschinengewehre wurden

rbeutet Weiter südlich scheiterten mehrere teilweise sehr

heftige russische Angriffe aus der Richtung Ciragola un¬
ter großen , blutigen Opfern für die Gegner.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generalobersten von Mackensen hat

gestern nördlich von Przemysl die Offensive erneut aus¬
genommen . Der Angriff führte wieder zu einem vollen
Erfolge . Die stark befestigten Orte Drohojow , Ostrom,
Rodymno , Wysocko , Wietlin , Makowisko und die Höhen
nordwestlich Bobrowka sowie östlich Cetula wurden stür¬
mender Hand genommen . Bisher fielen 153 Offiziere und
über 21 «00 Mann als Gefangene , 39 Geschütze , darunter

eun schwere , und mindestens 4« Maschinengewehr - den
verbündeten Truppen in die Hände . Die Ruffen erlitten
außergewöhnlich hohe Verluste.

Oberste Heeresleitung.

Kämpfe in der Adria.
Angriffe der österreichischen Flotte auf Italiens Ostküste.

: : Wien , 24 . Mai . Amtlich wird verlautbart:
Unsere Flotte hat in der aus die Kriegserklärung fol¬

genden Nacht vom 23 . aus den 24 . Mai eine Aktion gegen
die italienische Ostküste zwischen Venedig und Barletta
unternommen und hierbei an zahlreichen Stellen militärisch
wichtige Objekte mit Erfolg beschoffen.

Gleichzeitig belegten unsere See -Flugzeuge die Ballon¬
halle in Chiaravalle sowie militärische Anlagen in Ancona
und das Arsenal in Venedig mit Bomben , wodurch sicht¬
licher Schaden und Brände verursacht wurden.

Flottenkommando.

Pulver und Gold.
Roman auS dem Kriege 1870 — 71 von Levin Schücking.
23] (Nachdruck verboten .)

Ich konnte nichts hinzusetzen , abgezogen durch den
Lärm , den ich schon seit einiger Zeit vernommen und der
jetzt immer stärker und heftiger wurde . Es schallte durch
das Vorgemach , in welchem Friedrich schlief , herüber , ein
Klopfen , Rufen und Türenrütteln , anfangs sacht , dann
stürmischer . Der Grund war leicht zu erklären . Wenn
der Hausherr und der Gärtner draußen unter dem Fenster
gestanden , so mußten sie den Stimmenwechsel zwischen
Blanche und mir vernommen haben — erschrocken darüber
waren sie herbeigeeilt , Blanche zu Hilfe zu kommen ; der
nächste Weg war der durch eine Tür , welche vom Korridor
durch Friedrichs Zimmer führte . . . diesen Wea mußte
auch Blanche gekommen sein , und sie mußte die Tür hinter
sich verriegelt haben . Ich hatte anfangs des Lärms nicht
geachtet , in der Voraussetzung , daß Friedrich , den ich ja
angerufen , aufgesprungen sei , und daß er jeden nächsten
Augenblick die Verhandlung mit denen , die so stürmisch
Einlaß verlangten , übernehmen werde . Aber Friedrich
gab noch immer kein anderes Lebenszeichen von sich als
sein fortwährendes Schnarchen ; ich griff deshalb rasch
zum besten Auskunftsmittel , um mir Beistand gegen einen
Uebersall herbeizurufen — ich ging , nahm meinen Revolver
und feuerte zwei der Schüsse durch das offenstehende
Fenster ab.

Blanche schlug dabei mit einem leisen Schrei ihre
Hände vors Gesicht — sie sah ihre letzte Hoffnung , den
Schatz zu retten , geschwunden — sie ging wankenden
Schrittes , ohne mich auch nur anzublicken , davon . . . durch
Friedrichs Zimmer zu der Tür , die in diesem Augenblick
mit splitterndem Krachen aufgesprengt wurde , rief den
hereinstürzenden zwei Männern einige hastige Worte zu
und war verschwunden in der Dunkelheit des Korridors.

Der alte Herr und der Gärtner standen vor mir, , beide
offenbar nicht wissend , was zu beginnen ; der Gärtner trug
eine Doppelflinte in der Hand — er hätte , wenn er seinem
Instinkt hätte folgen können , sie sicherlich auf mich abge¬
feuert — aber ein Rest von Besinnung , vielleicht auch ein
Befehl Blanches , mochte ihn zurückhalten . Auch war der

Erfolgreicher Kampf mit italienischen Torpedoboots¬
zerstörern.

; : Wien , 25 . Mai . Der telegraphische amtliche Bericht
über die Flottenaktion am Morgen des 24 . Mai hat fol¬
genden Wortlaut:

Heute vor Sonnenaufgang , also genau zwölf Stunden
nach Kriegserklärung seitens Italiens , hat die k. und k.
Flotte gleichzeitig eine Reihe erfolgreicher Aktionen an der
Ostküste Italiens von Venedig bis Barletta ausgeführt.
In Venedig hat ein Marineflieger vierzehn Bomben
geworfen , im Arsenal einen Brand erzeugt , einen Zerstörer
stark beschädigt , Bahnhof , Oelbehälter und Hangars am
Lido beworfen . In den sehr engen Kanal von Porto Cor-
sini war der Zerstörer „ Scharfschütze " eingedrungen , bis
er sich plötzlich unmittelbar neben einem vollbesetzten
Schützengraben sah . Von der völlig überraschten Besatzung
wurde ein großer Teil niedergeschossen , worauf jedoch drei
ganz versteckte Strandbatterien ein heftiges Feuer aus etwa
12 -Ztm .-Geschützen auf den vor der Kanalmündung liegen¬
den Kreuzer „ Novara " und Torpedoboot „80 " eröffneten.
Letzteres erhielt einen Treffer in der Offiziersmeffe , wobei
ein Mann schwer verletzt und das Boot leck wurde . »No¬
vara " führte das Feuergefecht fort , um dem Zerstörer und
dem Torpedoboot aus der mißlichen Lage herauszuhelfen,
enfilierte den Schützengraben , demolierte eine Kaserne , er¬
hielt aber viele Treffer . Linienschiffsleutnant Persich und
vier Mann tot , vier Mann schwer und mehrere leicht ver¬
wundet . aber die Verluste des Feindes sind vielleicht zehn-
bis zwanzigmal schwerer . „Scharfschütze " kam vollkommen
unversehrt davon , Torpedoboot „80 " mit Leck nach Pola.

In Rimini wurden von dem Panzerkreuzer „ St . Ge¬
org " Bahnhof und Brücke beschossen , in Senigallia wurden
von S . M . S . „Zrinyi " Eisenbahnbrücke , Wasserturm , Ha¬
fenanlage , Stationsgebäude und ein Zug demoliert . Letz¬
tere zwei und ein nahegelegenes Gebäude verbrannten . In
Ancona wurden vom Gros der Flotte alte Befestigungen,
das Artillerie - und Kavallerielager , die Werften , die elek¬
trische Zentrale , Bahnhof , Gasometer , Petroleumdepot , Se¬
maphor und Radiostalion beschossen und durch abirrende
Geschosse und Brände ein ungeheurer Schaden angerichtet.
Zwei Dampfer im Hafen wurden versenkt , und der auf
der Werft neugebaute , der schon für den Stapellauf fast
klar war , demoliert . Wid - rst .md wurde nur von einer leich¬
ten Batterie und einigen Maschinengewehren gegen zwei
Zerstörer geleistet . In dem einzigen modernen Fort „Al-
fredo Savio " stand zwar bei Beginn der Beschießung die
Besatzung an den Geschützen , aber zwei unserer im richti¬
gen Augenblick erscheinende Flieger Vertrieben sie mit Ma¬
schinengewehrfeuer so gründlich , daß sie nicht wieder zurück¬
kehrten . Diese Flieger und ein dritter haben auch die
Ballonhalle in Chirävalla landeinwärts und mehrere mili¬
tärische Objekte mit dreißig Bomben beworfen.

Das Linienschiff „Citta di Ferrara " warf mehrere Bom¬
ben erfolglos gegen S .M .S . „ Zrinyi " und versuchte die ab¬
ziehende Flotte anzugreifen , suchte aber schleunigst das
Weite , als zwei Flieger herbeikamen , die übrigens ihre
Bomben schon alle verworfen hatten . Dasselbe oder ein
anderes Luftschiff war schon eine halbe Stunde nach Mit¬
ternacht von der Flotte auf halbem Wege Pola — Ancona
im Gegenkurse gesichtet worden und zweifellos auf dem
Wege nach Pola . Als aber drei es begleitende Fahrzeuge
vor dem Geschützfeuer entflohen , kehrte das Luftschiff auch
gleich um und verschwand gegen Nordwest , ohne , wie es
scheint , die Flotte selbst gesehen zu haben . Die Eisenbahn¬
brücke über den Potenzasluß wurde von S . M . S . „ Ra¬
detzky " beschaffen und beschädigt . S . M . S . „ Admiral
Spann " mit vier Zerstörern beschoß die Eilenbahnbrücke
über den Sinarcafluß . die Eisenbahnstation , Lokomotiven.
Pumpenhaus usw . in Campo Marino , demolierte den Se¬
maphor von Tremiti und beschädigte den von Torre di Mi-
leto . S . M S . „ Helgoland " mit drei Zerstörern beschoß
Bieste und Manfredonia und stieß bei Barletta auf zwei
italienische Zerstörer , die es sofort unter Feuer nahm und
verfolgte . Der eine entkam , der zweite . „ Turbine " , wurde
von unseren Zerstörern „Csepel " und „Tatra " gegen Pela-
gosa abgedrängt und durch einen Granattreffer in eine

alte Herr vor ihn getreten und schrie mir auf französisch
entgegen:

„Herr , Sie sind ein Ehrenmann — Sie sind kein
Räuber — Sie rauben das Geld nicht — Sie — "

„Mein Herr, " sagte ich, ihn an der Schulter zurück¬
schiebend , „es tut mir leid , daß ich Ihnen als Räuber er¬
scheinen muß . Ziehen Sie sich zurück . . . meine Leute
werden gleich hier sein — Sie können hier nichts mehr
hindern , nichts retten , nichts ungeschehen machen !"

Mit einem furchtbaren , wie eine Kinderklapper rasseln¬
den Seufzer erhob sich in diesem Augenblick Friedrich ; das
Einbrechen der Tür schien doch über sein merkwürdig
energisches Ruhebedürfnis den Sieg davongetragen zu
haben Mit einem liefen Aufatmen fuhr er empor , setzte
sich aufrecht und starrte die Szene , auf welche seine weit
ausgerissenen Blicke fielen , an.

Der Herr warf mir in großer Heftigkeit eine Antwort
entgegen ; Ausrufe und Flüche des Gärtners mischten sich
darin — ich verstand den Alten , der in seiner Erregung
nur noch Französisch sprach , ebensowenig wie ven Gärtner;
sie welschten viel zu heftig und schnell dazu : doch gewann
Friedrich währenddes Zeit , aufzuspringen , zu seinem
Karabiner zu greifen und schlaftrunken an meine Seite zu
taumeln.

„Sie sehen ." nahm ich wieder das Wort , „Sie können
nichts mehr retten , mein Herr — wollten Sie einen Kamps
mit uns beiden wagen , Sie würden nichts erreichen , unv
meine Leute würden kommen und Sie überwältigen,
wenn wir zwei es nicht vermöchten . Gehen wir friedlich
auseinander . Beugen Sie sich unter das Unvermeidliche,
für Sie nicht mehr zu Aendernde , wie ich mich unter vas
Gebot meiner Pflicht beuge . Glauben Sie , es sei mir
weniger schmerzlich und schwer ? "

Er murmelte etwas , beide geballten Hände erhoben;
dann wandte er sich, wie um aufzuhorchen . . . in der
Tat wurden draußen auf dem Hausflur Schritte und
klirrende Sporen laut . Einer der Ulanen , der vor den
andern bei der Hand war , kam schon herangestürmt und
rüttelte drüben an meiner verschlossenen Tür ; Friedrich
lief in mein Zimmer , ihm dort zu öffnen . Der Alte und
der Gärtner verschwanden unterdes in der Dunkelheit des
Korridors . Ich nahm nun die Lampe , um meinen , einer
nach dem andern , berbeieilenden Leuten zu leuchten : bald

Maschine und einen Keffel lahm geschaffen « nd
stoppt , brennend und sinkend liegen ; er ergab sich,
„Tatra " und „Lika " retteten 35 Mann der Beknu ..^
unter den Kommandanten , die Deckoffizier ^ und de^
schinenvorstand . und nahmen sie gefangen . Das .
werk wurde von zwei von Nordost bis auf 900 « Meters da »nd
ankommende Schlachtschiffe Typ „Vittoria Emanuele ' ^ S » Pini '
einem Auxiliarkreuzer gestört . Im darauffolgenden Jtcllun
gefecht erhielt nur „Csepel " einen unbedeutenden %£
wobei ein Mann schwer , zwei Mann leicht verwundet - "
- ^ O rv _ VAV» Sk— n

gefecht erhielt nur „Csepel " einen unbedeutenden
wobei ein Mann schwer , zwei Mann leicht verwundet^
den . Das Feuer wurde von „Helgoland " und den aJf
rern anscheinend mit gutem Erfolg erwidert . Nächste(b
fernung 8000 Muter . Nach kurzer Zeit waren unsere SMIstwerte . Außer den angegebenen hatte di»t „.außer Schußweite . Äußer den angegebenen hatte diel^
Flotte keinerlei Verluste . ~
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Von italienischer Seite ist gleichfalls ein Bericht jJ
die Operationen der österreichischen Flotte herausgegch >
worden . Diese werden als unbedeutend und ziemlich,
folglos hingestellts Der österreichische Bericht zeigt ind"
daß sich die k. und k. Flotte ihrer geleisteten Arbeit nie
schämen braucht.
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Sonstige Kriegsnachrichken.
Die Lügen unserer Feinde.

; ; Aus dem Großen Hauptquartier wird geschrjch
Im Auslande werden unsere Verluste bei Ypern , beii
ras und in Galizien vielfach in einer geradezu firniß
Weise übertrieben . Es werden Verlustziffern genannt,!
die Anzahl der uns an Ort und Stelle überhaupt zur P
fügung stehenden Kämpfer wesentlich , in einem Fallei
das Doppelte , überschreiten . Allen diesen LügennachrF
gegenüber , deren Zweck ja nahe genug liegt und ..
weiter erörtert zu werden braucht , gibt es nur eine.
widerung : Das sind unsere  V e r l u st l i st e n, die,
deutscher Gründlichkeit und Genauigkeit geführt , unser
Volke einen klaren Einblick gewähren . Unsere Gegner i
gegen machen aus ihren Verlusten , selbst ihrem eiger
Volke gegenüber , ein Geheimnis , die Scheu vor der & 1
heit ist zu groß . In Rußland z. B . wird verbreitet , i
russischen Gesamtverluste betrugen nur rund 500 «00 Rar
in W a h r h e i 1 befinden sich allein an in Listen geführt
russischen Gefangenen in Deutschland 5261 Offiz«
530 000 Mann , in Oesterreich -Ungarn 1900 Offizier
360 000 Mann , insgesamt 7161 Offiziere , 890 000 Mm
Dazu kommen noch mindestens 140 000 Mann aus den jes

Sen Kämpfen, die von den Heimatsbehörden noch rtbernommen sind , so daß die Zahl „einer  Milli «'
bereits überschritten ist.

Kleine Kriegsnachrichten.
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* Die überlebenden Helden der Besatzung der „En
sind am Pfingstsonntag unter der Führung des Kapiw
leutnants v .Mücke in Konstantinopel angekommen und d«r! /
mit unbeschreiblicher Begeisterung ausgenommen worden,

* Der Kaiser hat dem General v . Emmich in Anerkr» " w n
nung seiner Verdienste auf dem galizischen Kriegssch« »Die nächst
platze das Eichenlaub zu dem bei Lüttich erworbenen A- « 28. Ma
den Pour le merite verliehen . moren ist

* General der Infanterie von Francois hat den0» wf der Ta
den Pour le merite erhalten . " bekann

^̂ Ketsrech
Die Kämpfe in Ost und West

Der österreichisch« Generalstabsberichl
ftl

Siegreiche Kämpfe in Mittelgalizien . _ «Durcharb«
: : Wien , 25 . Mai . Amtlich wird verlautbart : , Märhinte
In Mittelgalizien greifen die verbündeten Armeen n « getkomm

der ganzen Front von Sinniawa bis zum oberen DnM Mrung d
starke russische Kräfte an . Die Armee des Generaloberp « e nnd d
von Mackensen , in deren Verband das österreichisch -E £ #«3 Ern
rische sechste Korps kämpft , hat Radymno genommen »
ist östlich und südöstlich dieser Stadt gegen den San
gedrungen . Der Feind , der durch zahlreiche Angriffe
verlorene Terrain zurückzuerobern suchte , wurde «
geworfen , verlor an 21 vvü Gefangene , 39 Geschütz«
4V Maschinengewehre . Die Armeen Puhallo und Bw
Emolli , die südlich Przemysl vorstieben , baben
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Glaumwar ein halbes Dutzend zur Stelle , unter ihnen E
mit ihren Fragen mich bestürmend : es war eine
würdige Gruppe , diese aufgeschreckten , halbbeue«
Leute , Karabiner , entblößte Säbel in der Hand
mich , der , die Lampe in der erhobenen Rechten,
zwischen ihnen stand , anstarrend und umdrängend.

„Wo ist der Feind ? " rief Glauroth aus
ist geschehen ? Auf wen haben Sie geschossen?
hastig , Sie sehen aus wie Wallenstein zy Eger in der^
seiner Mörder . . . blaß , gesträubten Haares , von
Schwertern umringt . . ." ,

„Ich will euch ven Feind zeigen . Kameraden,
ich — „es ist jedoch kein Feind von Fleisch und «
es hauoclt sich nur um den bekannten bösen ffei
Menschengeschlechts , der die Seelen verdirbt , ven ve
deiteu „ungerechten Mammon " !" . j- m

Ich wandte mich und ließ sie folgen . Als w ^1
Raum , in den ich sie führte , gekommen , war das
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unv der Jubel groß . Die Schwere der Fässer wur »- ^
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prüft , die einzelnen Geldpakete betrachtet , die
Fäßchen beleuchtet und die Aufschriften studiert : oaz
wurde ich mit Fragen bestürmt ; Glauroth beream °^
großer Schnelligkeit vie ganze Summe , und er» .
meines Hurra folgte seiner Erklärung , vatz . wenn
die Fässer geschriebenen einzelnen Beträge riam»
das ganze sich auf hundeitfünsunvneunzigtauscno v
belaufe . Ich sorgte dafür , daß Friedrich aus ^
Zimmer ein Blatt Papier bringe , auf das wir vre .
der Tönnchen uno die einzelnen Summen ,trt jJ
summarische Protokoll wurde von mir . Glaurotb » ,
anderen Ulanen unterzeichnet ; dann faltete ich
zusammen und gab es Glauroth.

»Sie müssen aufsitzen , Glauroth, " sagte i« - '
fort nach Noroh reiten , um dem Kommandanten
Fund zu melden . Nehmen Sie einen Mann zu «n -
mit . Der Major wird Ihnen Leute lnitgeben . ^
Schatz einzuholen ; machen Sie ihn aufmerksam ^
daß es ohne einen Wagen nicht gehen wird . O' ^
Reden Sie nicht von meiner Verwundung ! i

Glauroth war durch den Fund viel zu erreg »- J
mehr als halbem Ohre zu hören . f0 ]di
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AznrPfen Raum „.Wonnen und den Gegner gegen
B^ nia-Niederung Zurückgeworfen. Der Angriff wird
UL ganze« Front fortgesetzt. Die sonstige Lage auf
0  Mdöftlicben Kriegsschauplatz hat sich nicht geändert.
» " Südwcfien sind an der Tiroler und Kärntner..t Sirtt-4 ff  f»! ^ . <•

»s' Auezeug. welches am Sonnabend Paris überflog.■fl J v  T ' *** *-» « vvl

bomben warf Fünf fielen in die Nähe des Eiffel-
mee, eine davon mitten in eine Schaar spielender Kin-

»«!' ß Mlickerweiw obne ru vlaNen Es wnrdo nur t-br^
H

bng Schaden verursacht. Das Flugzeug überflog sodann^ 7 ttnrh hrf >t 93nrttfu >« Vrit»Trf *** rru ^rr^
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r -rm >'"r ““ "v «-uv« * «no staininei
. i bä und dort kleinere feindliche Abteilungen , Haupt-
D Mini ' über die Grenze vorgegangen . Wo sie au?
^ Stellungen stießen und angeschossen wurden, kehr-l0li»e
*" ^ ^ Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,

v Hoefer,  Feldmarschalleutnant.
Deutsche Fliegerangriffe auf Paris.

.. Paris, 25. Mai . „Temps " berichtet, daß ein deut-welwes am (3>ntttiiifu>nS fllrtria ;;

1, warf noch drei Bomben , welche in der Rue Chasse-
Laubat niederfielen, ohne größeren Schaden anzu-

Rach wenigen Minuten entfloh das Flugzeug , da
^ französische Flugzeuge zur Verfolgung aufgestiegen
ntn. Das Flugzeug war so unkenntlich gemacht, daß es
0  französischen Voisin -Zweidecker ähnlich sah und erst
tonnt wurde, als die Bomben fielen.

Die Belagerung von Przemysl.
U°st> .. Berlin, 25. Mai . Wie der Kriegsberichterstatter
V“ Mehner dem „Berl . Lok.-Anz." aus dem k. und k.
. J rgspressequartier berichtet, hat der artilleristische An-
°"" ljj auf Przemysl noch nicht begonnen. Die Festung

>„dnoch von den Russen gehalten. Sie ist bis auf einen
,7 dien Abschnitt der Verteidigungsfront im Nord osten
•, 2 i ihren Verbindungen abgeschnitten, zugleich auch je-
Z iEisenbahnverbindung beraubt . Im Norden sperren
't*  i-slau, sowie das eben genommene Radymno , im Sü-

,Ehhrow den Bahnverkehr , während die Eisenbahn und
g ntffee gegen Lemberg im Feuerbereiche der Verbünde-

gelegen sind. Die in Przemysl befindlichen feindlichen
^ Mäste sind außerstande , gegen die Kräfte der Ver-

ikten erfolgreich aufzutreten , so daß es gerechtfertigt
“̂ totmt an Stelle eines forcierten Verfahrens zur plan-

EigenRiederkämpfung Przemysls geschritten wird . Zu
»Zwecke wird denn auch schwere Artillerie herange-

l.T  bi,  was mit Rücksicht auf die noch immer gestörten
1 g «Verbindungen insofern etliche Tage beansprucht, als

M Geschützen auch ein gewaltiges Quantum Mu¬
ni herangeführt werden muß . Die Festung, die heute
her als russischer Waffenplatz bezeichnet wird , wird

belagerungsmäßigen Angriff unterzogen werden.

Politische Rundschau.
— B e r l i n, 35. Mai.

Die nächste Sitzung des Reichstages.
Die nächste Sitzung des Reichstages findet am Frei¬

en St 28. Mai, nachmittags 3 Uhr , statt. Eine Sitzung
»loren ist für 2%  Uhr «»gesetzt,

cnD* wf der Tagesordnung der Plenarsitzung stehen nur
« bekannten Vorlagen . An die erste Beratung der

“T-  tbietsrechnung 1912 und die Anleihedenkschrift für
»fi Atzgebtete 1913 soll sich die zweite und dritte Lesung

> »iwurfs zur Einschränkung der Verfügungen über
M Pachtzinsforderungen schließen. Eine größere
Wrste sich erst an den Kommissionsbericht über die

. Durcharbeitung des Militärversorgungsgesetzes und
Aarhinterbliebenen-Gesetzes schließen. Dann wird

:eeltf Mitkommission noch durch den Grafen Westarp über
DV Arung des § 51 des Versicherungsgesetzes für die
wers« Me und die Aufstellung eines Kriegswirtschaftspla-

« das Erntejahr 1915-16, sowie durch den Abgeord-
b. Bieberstein über freie Eisenbahnfahrt

« iS kr n Kriegsdauer bei Beurlaubungen Bericht er-
,Mn . Den Rest der Tagesordnung machen Pe-

nbe" sichte aus . Es ist natürlich , wie das „Berl . Tage-
M ^ kt, nicht ausgeschlossen, daß, abgesehen von die-

die durch das Eingreifen Italiens in den
«ch"li °Vaffene politische Lage ihren Widerhall in der

ttenVs,? 02  Anfrage an den Reichskanzler emge-
iriÄs ttiii». ln: »Der deutsche Weinbau ist durch den Ein-

•“1 ivyK .Mchbarsten Arbeitskräfte zum Heeresdienst
«^Wtenz gefährdet, weil nicht genügender Ar-

uch findet, da zu den in den Monaten Mai undm IteJ ./ . oa  zu oen m oen mconaren wcai uno
At» S{jnt5n Umgrabungen und mehrmaligem Bespritzen
. 0t  itg ?" lle gegen Schädlinge ältere Männer und
ili# IhuC verwendet werden können. Wäre der Herr

] Ev ^ cht gewillt , mit der Heeresleitung ins
' iu treten, daß eingezogenen Landwehr - und

Idtl ^ tiiii!n,ttttern' wenigstens solchen, die einen eigenen
w dei haben und zur Durchführung dieser Arbei-
tntof» kA nicht genügenden Ersatz finden konnten,

M hin für den Monat Juni Urlaub gewährt

. . Der gefährdete deutsche Weinbau.
'^ Reichstag ist von Mitgliedern der Zentrums-

7 ' & - 7  ' Ul Ui ' u ^uiu uiuiuu ycivuyu
i« dck tzijr,,; El der Geschäftslage des Hauses bitten wir
raŵ »>^ tae Beantwortung ."

Stadt und Land.
^  Eisenbahnunglück auf der Strecke Ulm—

M Günzburg in Bayerisch-Schwaben wird
^Ndiic^T "w Pfingstmontag abend um 9 Uhr in

ircl La»Ü,̂ Eingcn und Burgau haltenden Militär-
9  Pfifc °ieuten Liebesgaben und Blumen geworfen

Mech^ ^ Personenzug Augsburg —Günzburg inî enge hinein . Vier Personen wurden getö-
^ " kr und mehrere andere leicht verketzt. Di«

lammen alle aus Schettach.

** Ein engNscher Militärzug und ein Expreßzug ver¬
unglückt. Ein sehr schweres Eisenbahnunglück hat sich am
Sonnabend bei Gretna in England ereignet . Ein Sonder¬
zug mit 490 Offizieren und Soldat » des Schottischen Re-
giments Royal Scotts , von Stirling nach Liverpool be¬
stimmt. fuhr mit voller Kraft auf einen Zug der Kleinbahn.
Der Militärzug wurde buchstäblich zerschmettert, und die
Katastrophe wurde noch dadurch vergrößert, , daß der Ex¬
preßzug von London nach Glasgow auf die Trümmer fuhr.
Bald stand der ganze Zug in Flammen , und es spielten
sich schreckliche Szenen ab. Die Rettungsarbeiten wurden
alsbald ausgenommen, aber sie gestalteten sich sehr schwie¬
rig . Die meisten Toten und Verwundeten waren Soldaten,
aber auch viele Reisende des Expreßzuges wurden getötet
und verwundet . Bis 9 Uhr abends waren 73 Leichen ge¬
borgen ; darunter auch Passagiere aus den Schlafwagen des
Expreßzuges , die so verstümmelt waren , daß ihre Persön-
lrchkerten noch nicht festgestellt werden konnten. DaS
Schreckliche der Katastrophe wurde noch dadurch erhöht,
daß die Munition des Militärzuges mit gewaltigem Knall
explodierte, als das im Zuge ausgebrochene Feuer die Wa¬
gen erreicht hatte , in denen die Kisten mit Munition unter¬
gebracht waren.

** Städtischer Schmalzverkauf. Stettin ist wohl , so¬
weit bekannt geworden ist, die erste deutsche Stadtgemeinde,
die ihre im Herbst eingekauften Vorräte an Schmalz zum
Verkauf an die Einwohner freigegeben hat . Der Magistrat
hat eine entsprechende Bekanntmachung erlassen, in der es
u. a. heißt : „Nachdem die Preise für Schmalz einen solchen
Stand erreicht haben, daß sie von der ärmeren Bevölke¬
rung als drückend empfunden werden, ist der Zeitpunkt ein¬
getreten, die im verfloffenen Winter eingekauften Vorräte
der Stadt für das Publikum freizugeben. Es ist in Aus¬
sicht genommen, zunächst in der Woche 80 bis 100 Zentner
Schmalz zu einem Kleinverkaufspreise von 1,40 M . für
das Pfund abzugeben. Diese Menge dürfte , da die herr¬
schende Teuerung allgemein zu einer Einschränkung des
Verbrauches von Fettwaren in den Haushaltungen ge¬
führt hat , genügen, um den notwendigsten Bedarf der min-
derbemittelten Bevölkerung zu decken. Um eine möglichst
gleichmäßige Verteilung des Schmalzes unter den Stetti¬
ner Verbrauchern zu erzielen, hat man sich zur Heraus¬
gabe von Schmalzmarken entschlossen, ohne die städtisches
Schmalz nicht gekauft, gegen deren Abgabe aber die käuf¬
liche Ueberlassung von 1 Pfund Schmalz verlangt werden
kann. Es werden demnach wöchentlich "000 bis 10 000
Schmalzmarken im Umlauf gebracht werden. Berechtigt
zum Empfang von Schmalzmarken sind lediglich die Haus-
haltungsvorstände , die sich durch ihren Brotausweis bei
der Markeuansgabestelle zu legitimieren haben. Für an¬
dere Verbraucher , die nicht für eine Familie zu sorgen ha¬
ben, besteht ein so dringendes Bedürfnis für die Beschaf¬
fung von Schmalz nicht. Im Interesse der minderbemittel-
ten Teile der Bevölkerung wird der Erwartung Ausdruck
gegeben, daß diejenigen, die nach ihrer Vermögenslage
weniger darauf angewiesen sind, von den städtischen Vor¬
räten zu kaufä, zugunsten der Aermeren bei dem Einkauf
Zurückhaltung üben.

Lokales und Provinzielles.
Bezahl «« g der amtliche« Bekanntmachungen.

Die am 2. Mai 1915 in Frankfurt am Main versammelten
Zeitungsverleger der Provinz Hefsen-Nassau und deS« roß-
derzogtum Hessen beschlossen mit Rücksicht auf die durch
den bedeutenden Ausfall an Inserat- Einnahmen und die
enormen Preissteigerungen aller Rohmaterialien fortdauernd
schlechter werdende Lage des Zeitungsgewerbes, daff alle
amtlichen Bekanntmachungen, die ihrem Charakter nach in
den Anzeigenteil gehören, sowie alle WohltätigkeitSanzeigen,
Aufrufe und dergl. nur noch gegen tarifmäßige Bezahlung
aufzunehmen sind, « uf im Interesse der Wohltätigkeit er-
lassen« Anzeigen kann ein Nachlaß bis zu 33>/z »/„ und bei
öfterer Wiederholung bis zu 60 o/0 eingeräumt werden. —
lieber die Nichtveröffentlichung der ZiehuugSlisten der
Preußisch. Süddeutschen Klassenlotterie fand eine längere
Auseinandersetzung statt. E« wird eine Vereinbarung an¬
gestrebt, wonach die Eewinnlisten der 6. Preußisch.Süd¬
deutschen Klassenlotterie nur dann veröffentlicht werden, wen«
eine angemessene Bezahlung(seiten« des Staates) bei freier
Lieferung der Matrizen stattfindet.

Wiesbaden , 25. Mai. Der Kaufmann Zweig aus
Wien, der hier zur Kur weilte, geriet infolge der schänd-
lichen KriegserklärungItaliens an sein Vaterland in der¬
artige Erregung, daß er einen Herzschlag erlitt, der seinem
Lebe» sofort ein Ende machte.

Nina Saudow , die durch ihre Gastspiele wohlbekannte
Künstlerin, wird mit einer eigenen Schauspielgesellschaft im
Residenztheater  in der. Zeit vom 1. Juni bis 1. Sept.
Vorstellungen veranstalten. Der wertvoll gestaltete Spiel-
plan umfaßt Werke von Ibsen, («Hedda Gabler", „RosmerS-
Holm", „Wenn wir Taten erwachen"), Klein Eyolf, (Frau
v. Meere), Strindberg(„Kameraden und Fräulein Julie"),
Björnson(„Wenn der jung« Wein blüht") und Paul Lange
und Tora Parsberg, Anzengruber(„Kreuzlschreiber und
Doppelselbstmord"), Ottomar Enking(.DaS Kind'), Wolzogen
(„DaS Lumpengesindel"), Gustav Wied („Erste Geige"),
Nattansen(„Die Affäre"), Hartlebm(„Angele") u. a. —
Die Eröffnungsvorstellung am DieuStag, l . Juni, bringt
„Hedda Gabler" mit Nina Sandow in der Titelrolle.

. Schierftei » . Verstorben ist am 25. Mai hier Herr
Ludwig Seipel  im 87. Lebensjahre, Lehrstr. 12 wohnhaft.
Die Baerdigung findet morgen Donnerstag, nachmittags
4 Uhr vom Sterbehaus« auS statt. — Auf dem Felde der
Ehre starb am 8. Mai in einem Feldlazarett in Rußland

der Sanitäts-Unteroffizier der Landwehr und Prokurist bei
der Firma Schulz& Braun Hierselbst, Herr Hans Häffner.

Sprendlinge » bei Offenbacha. M., 25. Mai. Der
Gemeinderat beschloß infolge des Kriege« vom 1. Novem¬
ber 1914 bis 30. April 1915 das Schulgeld zu erlaffen.
Er bestimmte weiter, mit dem Verkauf der Dauerware zu
beginnen.

Vom Main , 25. Mai. Stadtpfarrer König in Lohr
wurde, als er im Begriffe war, zum Gottesdienste zu gehen,
von einem Herzschlag betroffen und war sofort tot. — Der
ArmierungsarbeiterSchweitzer in Jngolftadt.bat in Aschaf-
fenburg gestern nachmittags gegen5 Uhr die Schneiderin
Katharina Weitz, ein sehr schönes Mädchen, durch mehrere
Revolverschüsse getötet und sich dann selbst einen Schuß in
die Schläfe beigebcacht, dem er bald darauf erlegen ist.
Schweitzer hatte seiner Zeit die Weitz in Hanau kennen ge¬
lernt und mit ihr ein Liebesverhältnis angeknüpft, das aber
kürzlich von dem Mädchen gelöst wurde. S tweitzer suchte
die Weitz in Aschaffenburg in ihrer Wohnung in der Haid¬
straße auf, die bei seinem Erscheinen die Flucht ergriff und
in den Hof einer Nachbarhauses eilte, wo sie in einer
Scheune Zuflucht suchte. Schweitzer verfolgte sie mit dem
Revolvrr in der Hand und tötete sie in der Scheune durch
drei Schüsse.

Aus Hesse», 25. Mai. In Viernheim starben von
der Familie Nägel drei Söhne im Alter von 21, 24 und
30 Jahren den Heldentod.

Leme Nachrichten.
Tagesbericht vom 26 . Mai.

W . T.- B. Großes Hauptquartier , 26. Mai.
(A"ckl'ch.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ei » nächtlicher feindlicher Vorstoß gege « »n-

sere nenzewouneue Stellung westlich des T -iles
von Bellewarde wurde leicht abgewieseu . Die
Zahl der den Engläuderu eutrisseueu Maschinen¬
gewehre hat sich aus IO erhöht . Nordwestlich
Giveuchy gelang es farbige « Engländern , sich
eines vorspringeudeu Teiles unseres vordersten
Grabens zu bemächtigen.

Weiter südlich zwischen Lievain und der Lo-
rettohöhe setzte nachmittags ei « großer , tiefge¬
gliederter französischer Angriff ein . « r ist voll-
komme» gescheitert. Nördlich und südlich der
Straße Sonchez Bethune war es dem Feinde an¬
fangs gelungen , in unsere Gräben einzudringe»
Nächtliche Gegenangriffe brachten uns jedoch
wieder in den vollen Besitz unserer Stellung
I« « Franzosen blieben als Gefangene in unserer
Hand . Auch südlich Sonchez brache» mehrfach
wiederholte starke Angriffe , die von weißen und
farbigen Franzosen gegen nufere Linien südlich
Sonchez gerichtet waren , dicht vor den Hinder¬
nissen völlig zusammen. Der Gegner erlitt über¬
all sehr schwere Verluste.

Bei de« Kämpfen au der Lorettohöhe zeich¬
nete sich ein schlesisches Jnfanterie -Negiment be
sonders aus.

Ein feindlicher Vorstoß im Ostteil des
Priesterwaldes wurde leicht abgewiesen . Südlich
Lens wurde von unseren Fliegern ein feindlicher
Flieger abgeschoffe«.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Einzelne schwache Nachtangriffe wurden ab¬

geschlagen

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Der Angriff der Armee des Generalobersten

Mackensen schreitet gut vorwärts . Südöstlich
Radymno wurde , nachdem österreichische Truppen
den Brückenkopf westlich des Sans erstürmt
hatte «, auch der Uebergang über den Sau er¬
zwungen . Weiter nördlich erreichten unsere
Truppe » nach Kämpfen die Gegend östlich Lazy,
östlich Laszki «ud die Linie Korzeuiea -Zapalow
(an der Lubaszowka ) . Die Beute an Gefangene«
«ud Material wächst.

Oberste Heeresleitung.



Der Krieg in den Kolonien.
. . Das Reichskolonialamt hat jetzt seine vierte Mit¬

teilung über den Krieg in den deutschen Schutzgebieten her¬
ausgegeben . Danach kann die Lage in Deutsch-Ostasrrka
nach den letzten in Berlin eingetrofsen amtlichen Nac^
richten aus dem Schutzgebiet , welche die Ereignisse bis
mrn 7. Februar d. I . umfassen, weiterhin als durchaus
günstig bezeichnet werden . Wiederum find die englischen
Versuche, in Deutsch-Ostafrika einzudringen , gänzlich ge¬
scheitert. Nur die dem Festland vorgelagerte Insel Mafia
geriet nach tapferem Widerstand der kleinen Besatzung rn
die Hände der Feinde . Doch haben die Engländer , wie
aus verschiedenen ihrer Maßnahmen hervorgeht , erneute
Angriffspläne auf Deutsch-Ostafrika vorbereitet . Wie dem
auch sei — nach allen bisherigen Ereignissen tn Ostafrika
können wir die feste Zuversicht hegen , daß unsere Schutz¬
truppe inzwischen ihre Gegenmaßnahmen getroffen hat
Md erneuten Angriffen zu begegnen wissen wird . Auch
die wirtschaftlichen Verhältnisse in der Kolonie muffen als
durchaus zufriedenstellend bezeichnet werden . Das lassen
«mch Privatmeldungen aus Handels - und Pflanzerkreisen
erkennen, welche gelegentlich auf Umwegen hierher ge-
langt sind. Die Ein - und Ausfuhr ist zwar infolge der
Blokade unterbunden , trotzdem ist aber in allen Ge-
schäften und auf fast allen Betrieben bis in die neueste
Zeit ununterbrochen und mit befriedigendem Ergebnis
weitergearbeitet worden . Einige Luxusartikel werden bei
weiterer längerer Dauer des Krieges in Ostafrika aller¬
dings zu fehlen beginnen , wirkliche Schwierigkeiten.

im,N«,iMch  ylnstchMch ver Ernährung der europäischen
Bevölkerung , sind aber nicht zu besorgen . Dafür find die
natürlichen Hilfsquellen des Landes zu ergiebig . _

In Togo hat sich die allgemeine Lage nicht geändert;
über Kamerun enthält die Denkschrift des Reichskolonial-
amts dieses Mal keine Mitteilung.

Ueber die letzten in Südwestafrrka stattgehabten
kriegerischen Ereignisse liegen noch keine amtlichen deut¬
schen Meldungen vor . Wir sind vielmehr für die folgen¬
den Darlegungen gänzlich aus ausländische , in erster Lrnre
englische, durch Reuter verbreitete Berichte angewiesen.
Da letztere erfahrungsgemäß fast durchweg eine emseltlge
Darstellung geben, so läßt sich daraus ein ernwandsreres
Bild der Lage natürlich nicht gewinnen . Aus der vrel-
fach gewundenen und verschleiernden Art der Berichter¬
stattung ist insbesondere nicht zu entnehmen , wie hoch die
Erfolge der englisch-südafrikanischen Streitkräfte im ein¬
zelnen einzuwerten sind. Immerhin ist die Tatsache nicht
M leugnen , daß die feindlichen Truppen bereits weit ms
Innere des Schutzgebietes vorgedrungen sind. Dies gilt
besonders vom Süden , dessen Besetzung aus drei Rich¬
tungen , anscheinend ohne größeren Widerstand von deut¬
scher Seite , erfolgt ist. Dagegen scheinen die von Swakop-
mund aus in Richtung Windhuk unter persönlicher Füh¬
rung Bothas vorgehenden Truppen erheblicheren Wider¬
stand gefunden zu haben . Immerhin ist es Botha den
letzten englischen Nachrichten zufolge gelungen , nach der
am 2. Mai erfolgten Besetzung von Otjimbingwe . auch
Karibib , Johann Albrechtshöhe und Wilhelmstal zu er¬
reichen, wobei den Unionstruppen u. a. viel rollendes
Eisenbahnmaterial in die Hände gefallen sein soll.

«ne weitere , «och viel schwerer wiegend,^
lautet dahin , daß der Gegner am 12. d. M. SSinbfoft
habe. Den betreffenden englischen Mitteilung^
soll der Besetzung der Landeshauptstadt deutschest-.
Widerstand entgegengestellt worden sein. "D

Es mag noch betont werden , daß auch
muerlichen Vorgänge deutsche Meldungen - ‘
liche noch private — vorliegen , und daß solchê '
der Verhältnisse in absehbarer Zeit auch nicht '
warten sind.

Volkswirtschaftliches.
© Cöln , 25. Mai . Zum heutigen Schlacht

waren aufgetrieben : 1156 Stück Großvieh , und ztz»,
Ochsen, 645 Kübe und Jungrinder , 189 Bullen, 3,r
927 Schweine — Bezahlt wurden für 50 SK
Ochsen: 1) 70 bis 73 resp. 117 bis 122 M., 2)
resp. 126 bis 128 M ., 3) 63 bis 68  resp . 104 bis a#
4) 55 bis 62 resp. 95 bis 100  M . — Kühe: 1)
M ., 2) 67 bis 72 resp. 102 bis 120 M ., 3) 62 bis gz
105 bis 120 M ., 4) 52 bis 58 resp. 92 bis 96 M., 5] f
88  M . — Bullen : 1) 80 bis 85 M., 2) 70 bis 78M
bis 65 M . — Schweine : 1) 105 bis 112 M., 2) "
122 M .. 3) 88  bis 100 M ., 4) 95 bis 110 M. - '
Großvieh langsam , voraussichtlich nicht ganz ^
Kälber ruhig und geräumt . Schweine schleppend
Ueberstand.

.

jfrf*iBtt&i

r* >i. ss°

..

Bekanntmachung.
Sämtliche der Pflichtfeuerwehr angedörigen Personen

im Alter von 20 bis 48 Jahren mit Ausnabme der zum
Kriegshecre auSgihobenen Personen sowie die Mitglieder der
freiwilligen Feuerwehr Hierselbst werden zu einer Uebung
auf Freitag , den 28 . Mai er . , nachmittag - ? Uhr
an dos Spritzenhaus hierselbst berufen.

Die Armbinde » sind anzulegen . Wer nicht oder ntcht
pünktlich erscheint, hat Geldstrafe bis zu 9 Ml . bezw. ent¬
sprechende Haststrafe zu gewärtigen.

Die Polizeiverwaltung . Der Oberbrandmrister.
Hofmann. F l o r r e ick.

Biebrich -Mainzer Dampfschiffahrt
August Waldmann.

Von Biebrich nach Mainz (ab Schloss)
130* Z20 Z00 * 400 430 * 530 tz00* 7OO 730*

Yon Mainz nach Biebrich (ab stadthalle)
Z20* 310 350 * 450 52 O* tz20 tz50* 750 g20*
Bei Tageslicht abKaisertor-Hanptbahnhof6Min. später

*Nur Sonn- und Feiertags , außerdem Extratouren.
Wochentags nur bei gutem Wetter.

Sonder - Dampfer auf Rhein und Main.
Monats- und Saison-Abonnements. :
._ . Frachtgüter 30—40 Pfg. per 100 Kilo.

S chokoladen.
Hildebrand Express
frankonia Fondant
Schaal Omnia

gute Ess - Schokoladen
1 Paket = 1 Pfd . Mk.
3 Pakete — 3 Pfd . Mk. 5 . —

Mauxion Extra Bitter
Beste deutsche  Schokolade

1 Paket — 5 Tafeln ca . \  Pfd . Mk. 1.25
5 Pakete — 50 „ 11.75

Ferner empfehle eine grosse Auswahl

analitätsreicher Schokoladen
in den Preislagen

p. Tafel zuMk .0.25,0 .30 , 0.35 , 0.40 , 0 50

Frankonia Trüffel - | - pfd
Schokolade | Tafel11

Frankonia Mokka-
Schokolade

Feine Delikatess-
Schokolade sehr beliebt) Pfennig

laioiu

50
403

Von heute ab verkaufe in meinem Lager
(Jiigerhof) täglich beste, gesunde

gilt Tokmm
Eine

— schm Vorgi
Rolle, t
or Ema,

zageryof) ragnly vefre, gel«noe ^ 4 ^ 1$pd$ekartofteli Mignon¬

in Partien von 10 Pfund zu 55 Pfennig,
100 Pfund 5 Mark.

S. Marx II., Biebrich
Rathausstahe 2.

SonneM

Graue Kriegswolle

Erste Mainzer Postkarten-Zentrale
nor Schnsterstr .28 MAINZH2ISchusterstr

Einziges und ältestes Geschäft am Platze. g[tn(
Anfertigung von Gewerbe-Legitimations - und Bei* fcifi

pass-Bilder in sofortiger Ausführung.
12 Foto’s Mk. 1- 12 Foto’s 50 Pfj

12 Postkarten von Mk. 1.80 an.
Lieferung innerhalb 24 Stunden.

Entwickeln und Kopieren von Platten aller im
gemachten Aufnahmen.

29

Sonntags denvganzen Tag geöffnet.

wurde aus den in llelgien u Frankreich beschlagnahm¬
ten Beständen auf Veranlassung des Kgl. Preußischen
Kriegsminifteriums hergestellt. Der von der Regierung
vorgeschrievene Freit ist für die neu eingetrollene Sorte 2
dar Pfund Mk. s.- . Eot 10  Pfennig.
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Für unsere Soldaten:
Unterhosen, Unterjacken, Westen, Socken, Strümpfe,
Handschuhe, Leibbinden, Hosenträger , Taschentücher,
Fußlappen , Orden, vraenrvänaer . «raeuraekoratiouen

für Mädchenr
Wäsche, Stickerei-Röcke,

Korsstten,
Strumpfe , Handschuhe.

7ür flnavenr
Oberhemden, Kragen,

Krawatten , Manschetten,
Manschettenknöpfe,

Handschuhe,
Strümpfe, Hosenträger.
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is es, wenn Sie bei den
teuren Zeiten nicht die
Gelegenheit ergreifen,
billig einzukaufen.
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Friedrich Exncr s Schuhhaus
Neugasse 16 • Wiesbaden • Fernspr . 1924

Hute, Mützen, Schirme

G Wiesbaden, Bleichstrasse
neben Hotel Täter Rhein.

: sowie!
Herren und Kuabeu -Neuheiteu
in großer Auswahl kauft man gut

- und billig im
. . Hut - und Mützeu -Geschäft

von 463

Jean Nix , Wiesbaden, Bleichstraße n.
Elektrische Bahn, weiße Linie (Bierstadt—Dotzheim. Haltest.Helmandstc.

P'gene Werkstätte und Mützenmacher.

IZum sofortigen Eintritt werden
mehrere Werkzeugschlosser'

Schnittmacher , Fräser und T>re

; für dauernde Beschäftigung bei 0utĉ
i Stahlwerk Schierste"
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Mainzer
Kakao- u. Schokoladenhaus
Alte Univesritätstr. MAINZ  Fernsprechruf 1635.
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